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Vom Tage. 


d Der Reichstag iſt aufgelön, aber die Reichstagsdebatten 
anern munter fort — im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Die 
zweite preußiſche Kammer ſteht vollſtändig unter dem Einfluß 
des Wahlzampfes für den Reichstag und mit ihren Arbeiten wird 
es, bis die Wahten entſchieden find, ſchwerlich allzuviel noch 
werden. Im März wird dann allerdings die par lamentariſche 
Arbeits laſt eine jo enorme werden, daß es an lebhaften Klagen 
nicht fehlen wird. Die erſte Berathung des Staats haus halts, 
die in den letzten Tagen der vorigen Woche ſtattfand, beſchäf⸗ 
tigte ſich bekanntermaßen nur zum ſehr geringen Thetle mit der 
eigentlichen Tagesordnung. Allen Rednern paifirte daſſelbe: 
Bevor ſie es ſich verſahen, waren ſie bei den Reichsangelegen⸗ 
heiten und bei der Militärvorlage angekommen, der beſte Beweis, 
daß es nutzlos iſt, ſich gegen den Eindruck der Tagesfrage zu 
wehren. Sie beherr ht jo ausſchließlich alle Parteien, daß je⸗ 
des andere politiſche Thema vor ihr total verſchwindet. Herr 
oindtporft zog dann kräftig das Regiſter von in Ausſicht ſtehen⸗ 
Pe ni Monopolvorlagen auf. Der Finanzminiſter von Scholz 
überhart zur Zeit werde an das Monopol oder an ein Monopol 
Ansicht nicht gedacht; da die kleine Excellenz jedoch bei ihrer 
ſelbſt 0 verblieb, hielt es Fürſt Bismarck aber für angemeſſen, 
m ae den parlamentariſcen Kampf aufzuneh⸗ 
aufgelöſten Pier wir denn eine Fortſetzung der Debatten des 
Fürſt 8 eichstages im großen Stil bekommen. 

Abgeordnet tsmarck bat es für angemeſſen gehalten, aus dem 

1 de etenhauſe heraus zu allen deutſchen Wählern zu ſpre⸗ 
Aus⸗ un von teinpreugtichen Angelegenheiten war in den großen 
nich ianderſezungen 
ede n Rede Es war ein ſehr grimmer und weit ſchär⸗ 
külärvorlage Mir die Reichstags verhandlungen über die Mi- 
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bahnt I iſt dieſe näher gerückt, 


und geſteigerte Aufregung 
tärfrane Kb Wählerkreiſe zu bemächligen. 


Neben der Mili⸗ 


die alten Schlagwörter mit voller Wucht wieder in 
Krone und Parlament, Monopole, Gehet⸗ 


den Kampf geworfen! 
mes und gleiches Wahlrecht, 


— das ſind die Punkte, in welchen 
Das Bild im Spiegel. 


Roman von Viktorien Duval. 
(28. Fortſetzung). 
. das Lager verließ und in dem 
e 5 atz nahm, in welchem er am 
ee ehe auf Pomuck-Riff Mrs. Livingſten batte 
Jeg erh Wh: aus wie ein dem Grabe entſtiegener Geil. 
niffe, welche ſich Ib Mrs. John es an der Zeit, ihm alle Ereig- 
Abe Ada ch jugetragen hatten mitzuthellen. 
als Tburmwächt war ins Dorf gekommen, um John ſein Amt 
Geldes hatte Diele zu übertragen und eine erflediide Summe 
nehmen, um jo den deranlaßt. die angebotene Stelle zu über⸗ 


Riff zertrümmert ehr, da der letzte Sturm ſeine Hütte auf dem 
gen Winter in in. und er, jo ſehr ihm auch vor dem lan- 


under graute, froh ſein mußte, einen 


zu haben. 


„Und Bruce, um dez — 


feſten Lebenserwerb gefund 
„Die Hütte ward 5 
e 8 zertrü unterbrach Harry die Frau 
aus ihm? Himmels willen, was ward 
Die Frau ſah ihn groß, fra 
„Wer iſt Bruce?“ ſtieß ſie ze Pr 
„Sie wiſſen Nichts von ihm?“ forſchte e 
9 „Nein, oder meinen Sie den jungen Otte den El 
Rt: am Tage vor dem Sturm berüberbrachte . 15 103 
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Ueberrock ie . es war Jemand bet ihm, der . 


d x ufgeſchlagenem Kragen trug, ſo d 

— ku... ſehen konnte Adoms miethete einen . 

War das vielleich der noch in derſelben Slunde darin fortfuhr 
t Derjenige, nach welchem Sie fragen?“ + 


uber „Ich weiß es nicht!“ konnte Harry nur mit Anſtrengung 


die Lippen bringen d 
ch In tiefſter Seele fürchtete er, daß d 

t W Saale = Derter Bruce Be fon ern det 
Flucht oope gänger, den er noch kurz dor deſſen 


ſpr 
Dexler n Was aber, was war denn aus 


zwiſchen ihm und ſeinen Gegnern überhaupt 


Damals ſtand die Wahlentſcheidung noch 


Januar. 


| Freitag, den 28. 


auch die Debatte ſich zuſpitzte. 
Angriffe gegen die Reichstagsmehrheit erneuert, 


Der Kanzler hat ſeine bekannten, 
und zugeſpitzt 
wie feine Attoquen waren auch die Erwiderungen. Sie beweiſen 
daß die Leidenſchaften ſelbſt bei den ergrauten Politikern ſich 
mächtig zu regen beginnen, daß fie entſchloſſen find, für den ent⸗ 


| find ernſt und ſchwer; machen wir uns aber nicht Tag für Tag 

ſcheidenden 21. Februar die äußerſten Kräfte aufzubieten. | 
| 

I 

ö 


unnütze Sorgen, ſondern wenden wir unſere Aufmerkſamkeit nach 
der Seite, wo es am meiſten nötbig, auf die Wahl. Alles An⸗ 
dere findet ſich dann ſpäler ſchon von ſelbſt. 


Jages fc a u. 
Thorn, den 27. Januar 1887. 


Kaiſer Wilhelm erledigte am Mittwoch Vormitta 
Regierungsangelegenheiten, nahm Vorträge entgegen, und arbei⸗ 
tete mit dem Geh. Rath. von Wilmowski. Nachmittags unter⸗ 
nahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. — Der Kronprinz empfing 
Mittwoch Mittag den Reichskanzler Fürſten Bismarck. Nach⸗ 
mittags fand ein Diner zu Ehren des japaniſchen Prinzen Ko⸗ 
matſu ſtatt. 

Die Kampftage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben 
für jetzt ihren Abſchluß gefunden, aber man braucht keine Sorge 
iu haben: an neuen Zwiſchenfällen wird kein Mangel ſein. Die 

ſcharfe Fehde, welche Fürſt Bismarck dem Centrumsführer angekün⸗ 
digt, wird von der N. A. 3. ſofort begonnen; fie widmet Herrn 
Windthorſt einen heftig polemiſirenden Artikel, an deſſen Schluß 
fie fragt: „Wie lange wird dieſer Welfe die Geduld des deut⸗ 
ſchen Volkes noch mißbrauchen?“ Darauf kann nur das Wahl⸗ 
reſultat eine Antwort geben. Die kleine Excellenz iſt zwar ſehr 
guten Muthes und meinte behaglich, Fürſt Bismarck werde ihn 
bald genug wieder rufen; ob ſich die Prophezeiung je ſchnell 
erfüllt, iſt aber doch ſehr fraglich. Beide Gegner ſind diesmal 
zu heftig aneinander gerathen. Die erfreulichſte Thatſache der 
letzten Tage iſt die runde Dementirung der tollen Allarmnach⸗ 
richten von einem deutſchen Ultimatum durch die Norddeutſche. 
Es iſt doch ganz klar, daß ein Ultimatum Deutſchland's in 
Paris fo gut wie Krieg if, daher auch der koloſſale Schreck, der 
plötzlich den deutſchen und franzöſiſchen Geldmarkt befiel. Die 
politiſche Luft tft mit Exploſionsſtoff gefüllt; ſei man doch nicht 
zu eilfertig mit den Bemühungen, eine Exploſton herbeizuführen. 
Es kann ſo wie ſo ſchnell genug dahin kommen. Der Wahlkampf hat 
bereits eine gewaltige Aufregung in Deutſchland geſchaffen, wozu 
die Erregung denn noch ſteigern. Wir haben noch über drei Wochen 
bis zum Wahltermin, es wird in demſelben ſchen noch bunt genug 
hergehen. Ueberall wird der Ernſt der Situation erkannt und 
das iſt erfreulich. Die Theilnahme am politiſchen Leben im Reiche 
lag bier und da noch ſehr im Argen Damit hat es jetzt ein 
Ende, jetzt muß die Schlafmütze von den Ohren herunter und 
fie wird auch herunter kommen, denn die hödhfte Verantwortung 
für den Wahlausfall träat immer der Wähler ſelbſt. 

In drei Wahlkreiſen iſt ferner eine Einigung zwiſchen 
Conſervativen und Nationalliberalen nicht zu Stande gekommen, 
und zwar in Lippe⸗Detmold, Mühlhausen, Halle⸗Herford. In 
allen drei Kreiſen ſtellen die Nationalliberalen eigene Candida⸗ 
ten auf und zwar in Halle Herford gegen den Oberpräſidenten 
einen Krieg vom Zaun zu brechen. Die Zeiten a. D. von Kleiſt⸗Retzow, in Mühlbauſen gegen den Oberpräſidenten 
* ' eh — 


| Sie die Roſen tragen, daun weiß ich, dat mein fer- 
neres Verweilen hier nutzlos iſt. Tragen Sie aber meine 
Veilchen, dann bin ich ſicher, daß mir eine hohe Hoffnung winkt!“ 
Als Harry am Abend in den Geſellſchaftsſaal bei 
den St. Johns eintrat, trug Lily in den kremefarbigen Spitzen 
ihres Kleides an ihrem Buſen einen zierlichen Strauß weißer 
Veilchen. 5 
jan Haskyn's ſtrahtendes Geſicht verkündete Harry ſeinen 
Sieg, bevor er noch die bedeutſamen Veilchen erblickte. 

Lilg batte ſich entſchieden und war für Harty auf immer 
vecloren, eine Enttäuſchung, welche keinen härter traf, als Har⸗ 
ry's Onkel, Mrs. Gerald Fisk, welcher das völlig veränderte 
Woſen ſeines Neffen überdies längs nicht mehr verſtand und den 
Erklärungen deſſelden über ſein langes Fernbleiben insgeheim 
Zweifel entgegenſetzte. 

Als Harry ſpät in der Nacht nach Hauſe zurückkehrte, fand 
er die Antwort auf eine ſofort nach feiner Rückkehr nach Wynd⸗ 


Die Abgeordnetenhausverhandlungen haben auch gezeigt, daß 
die Freundſchaft zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn 
Windthorſt nunmehr total zu Ende iſt. Sehr tiefgehend iſt ſie 
wohl nie geweſen, aber es gab doch Zeiten, wo der Kanzler und 
der Centrumsführer ſich wenigſtens äußerlich ſehr gut vertrugen. 
Mit dieſer Harmonie iſt es nun aber, wie geſagt, radikal vorbei. 
Beide haben zu viel gejagt, um noch einmal Hand in Hand 
mit etnander gehen zu können, wenigſtens iſt dieſe Ausſicht für 
ſpäter ſehr wenig wahrſcheinlich. Der Kanzler hat dem Centrum 
mit einem Votum des Popſtes gedroht; konnte er das jagen, jo 
geht daraus auch hervor, daß die Friedensverbandlungen zwi 
ſchen Berlin und Rom ſehr weit gediehen ſind, und die neue 
Kirchenvorlage, von der ſich Fürſt Bismarck ſehr viel verſpricht, 
binnen Kurzem zu erwarten iſt. Damit tritt, wenigſtens für 
einen großen Theil der Wähler, ein ganz neues Moment in den 
Wahlkampf ein, der, es ſtellt ſich das immer mehr heraus, an 
Bedeutſamkeit und Schärfe ſeit Beſtehen des Reiches ſeines 
Gleichen nicht hatte. 
| 
| 
| 


In einer verhältnismäßig kleinen Zahl von Wahlkreiſen 

nur herrſcht noch Stille, in der ſehr großen Mehrheit iſt die 
Agitatton in vollem Gange, 
Kandidaten iſt bereits aufgeſtellt. 
ſcharf getrennt, wie diesmal; es find zwei große Heerlager ge⸗ 
| ſchaffen, die auch für die Zukunft eine andauernde Spaltung 
| wahrſcheinlich machen. Bedauerlich iſt es, daß die Aufregung 
des Wahlkampfes, die doch ohnehin ſchon groß genug if, noch 
durch Kriegsgericht zu erhöhen verſucht wird. Es war ein 
wirklicher Unfug, wenn z. B. von London aus verbreitet wurde, 
| Deutſchland habe ein halbes Ultimatum an Frankreich wegen der 
Kriegsrüſtungen an der Grenze ergehen laſſen. Bei den Ver⸗ 
hältniſſen, unter welchen ſich Frankreich und Deutſchland einan⸗ 
der gegenüberſtehen, bedeutete ein ſolches Vorgehen beinahe 
einen Krieg; denn wenn die Reichsregierung erſt eine Bedrohung 
der deutſchen Grenze durch Frankreich für vorhanden erachtet, 
dann wird auch nicht viel Federleſens mehr gemacht. Wir wiſſen 
ja ſehr gut, daß Frankreich, wenn es wirklich an der Grenze 
eine Offen ſive vorbereitete, die getroffenen Maßnahmen auch nicht 
wieder zurückziehen würde. Solche Nachrichten ſchädigen aber 
Handel und Wandel ſchwer, beſonders, wenn fie, wie die Lon⸗ 
doner Meldung, in nicht gerade unwahricheinlich klingender Form 
abgefaßt find. So nahe find wir dem Kriege jedenfalls dicht; 
in Berlin tft man ſehr auf der Wacht und hütet ſich wohl, 
Frankreich irgend welche Vortheile in die Hand zu geden, und 
andererſeits ſteht Frankreich noch nicht ſo da, daß es mit Erfolg 
wagen könnte, 


und ein beträchtlicher Theil von 
Nie waren die Parteien jo 
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| Am Weihnachtsmorgen empfing Lily St. John einen pracht⸗ 
vollen Korb der ſchönſten Roſen, die je einer jungen Dame ge⸗ 
ſpendet wurden. 

| Sie ſtand eben, die zarten Wangen höher gefärbt, ſich über 
das reizende Körbchen neigend, als das Geräuſch eines Schrittes 
binter ihr fie ſich haſtig zurückwenden ließ; fast gleichzeitig ſtieß 
ſie einen jubelnden Schrei aus und ſtreckte dem Herzutretenden 
beide Hände entgegen. 

„Harry!“ rief fie. „Du — Du bil es? O, woher kommſt 
Du? Was iſt Dir widerfahren, daß wir jo lange Nichts von 
Dir hörten? Ah, Du warſt krank! — Du biſt bleich und 
fiehft aus, als hätteſt Du bem Tod ins Antlitz geschaut!“ 

„Ich war ſehr krank, Lilly,“ verſetzte Harry ernſt, aber ich 
habe es überſtanden und ich befinde mich jetzt jo wohl, wie nur 
jemals. Haben Dir meine Roſen Freude gemacht, ſchönſte Kou⸗ 
ſine?“ 

„Die Roſen find von Dir, Harry?“ fragte fie überraſcht. 
„Ich vermuthete —“ 


„Sir Haskyn hätte fie Dir geſchickt?“ fiel er ihr ins Wort. daß derſelbe vor einem Monat abgereiſt ſei, unbekannt, wohin, 


„Er kam ebenfalls geſtern an. Er hat Dir zwei Monate lang daß Niemand Etwas von ſeinem Aufenthalt wiſſe und daß man 
Zeit gegeben, Dich zu entſcheiden. Bit Du entſchloſſen, Lily? | beginne, ſebr beſorgt um ihn zu werden. 

Wird dieſer prinzliche Engländer unſere Perle der Perlen mit Es überlief Harry eiskalt und es wandelte ihn eine 
ſich nehmen?“ ohnmächtige Schwäche an, als er dieſe Zeilen las. Für ihn 


beſtand hinſichtlich des Schickſals des Verſchwundenen kein Zwei⸗ 
fel. Er war geopfert worden, wie man auch ihn faſt geop⸗ 
ert hätte. 

f Die Zeit verging; Dexter Bruce war und blieb verſchwun⸗ 
den. Da eines Tages empfing Harry einen Brief mit dem Pari⸗ 
ſer Poftſtempel. Er öffnete ihn und blickte nach der Unterſchrift. 
Im ſelben Moment ſchoß ihm das dunkle Blut ins Geſicht. Er 
ſas den Namen Fauſta Livingſton. Eine Minute ſtand er wie 
erſtarrt, ehe er es vermochte, die Zeilen zu leſen, welche fie 
ihm ſchrieb und die lauteten: 

„Doctor Stanton! Wenn Sie am Leben find und Gezen⸗ 
wärtiges empfangen, jo ſetzen Sie ein Inſerat in den „Newyork 
Herald“ des Inhalts: „Paris. Ages in Ordnung. Pharos.“ 

ndem Ste mir dieſe Gunſt erweiſen, befreien Sie mich von 
unerträglicher Seelenmarter. Sie müſſen Has und Verachtung 
gegen uns Alle hegen, aber ich gebe Ihnen die feierliche Ver⸗ 


Ihre Lippen bebten, doch ehe ſie dieſelben öffnen konnte, 
um ihm zu antworten, ward die Portiére auseinander geſchlagen 
und der Diener meidete Sir Haskyn, der ihm auf dem Fuße 
nachſchritt, gefolgt von einem Lakat, der ihm fein Geſchenk für 
Lily nachtrug, eine prachtvolle Florentiner Vale mit reichſter 
Verzierung, deren Inne es mit Gold ausgelegt und die mit einem 
friſchen, duſtigen Strauße weißer engliſcher Veilchen gefüllt 
; Das junge Mädchen nahm feinen mit leidenſchaftlicher 


Wärme dargebrachten Glückwunſch mit holdem Erröthen entge- 
gen, um hierauf im Laufe des weiteren Gespräches ihren beiden 
Beſuchern mitzutheilen, daß am Abend eine kleine Feier ſtattfin⸗ 
den würde, zu welcher ſie herzlich eingeladen ſeien. Als nach 
Verlauf von etwa einer halben Stunde dann beide jungen Män⸗ 
ner ſich erhoben, um ſich zu entfernen, vernahm Harry, wie Sir 
Has kyn Lily mit leiſer Stimme zuflüſterte: 

Heute Abend warte ich auf ein Zeichen von Ihnen. Wenn 
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ham geſandte Anfrage nach Dexter Bruce Die Auskunft lautete, 


von Wedell⸗Piesdorf — In Frankfurt a. Main hat fi, wie 
vorauszuſehen war, die Stadtverordnetenverſammlung damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß Oberbürgermeiſter Miquel im Reichstags⸗ 
mandat übernimmt und zugleich den Wunſch ausgeſprochen, er 
möge ſeinen Poſten behalten. 

Die Denkſchrift über die bisherige Ausführung des Anſie⸗ 
delungsgeſetzes iſt dem Landtage nunmehr zugegangen. Die 
bis zum Schluſſe des Jahres 1886 für die Zwecke des Anſie⸗ 
delungsgeſetzes angekauften und übernommenen Beſitzungen um⸗ 
faſſen: Eine Herrſchaft mit 3 ſelbſtſtändigen Wirthſchaftsdepar⸗ 
tements und in Summa 8 Vorwerken; 16 Rittergüter mit einer 
größeren Zahl dazu gehöriger Vorwerke und früher mit ihnen 
vereinigter Bauernwirihſchaften; 3 ſelbſtſtändige Wirthſchaften 
mit Gebäuden, Inventar und Ernte. Es ſind erworben an 
Gutsareal 11,730 Hektar mit einem Kaufpreiſe von 6 672 900 
Mark, und an ſonſtigem Areal 110 Hektar mit einem Kaufpreiſe 
von 88 845 Mark. Obwohl eine Anregung zur Anmeldung für 
den Erwerb von Anfievelungsftelen ſeitens der Anſiedelungscom⸗ 
miſſion bisher nicht erfolgt iſt, find aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands, ferner aus Rußland, in einzelnen Fällen auch aus Oeſter⸗ 
reich und fogac aus Amerika zahlreiche Geſuche, dieſen Gegen⸗ 
ſtand betreffend, eingegangen. Es haben ſich gemeldet: für 
Stellen bis zu 50 Hektar 421 Bewerber mit einem durchſchnitt⸗ 
lichen disponiblen Vermögen von 3306.79 Mark für den Be⸗ 
werber; für Stellen über 50 Hektar 407 Bewerber mit einem 
durchſchnittlichen disploniblen Vermögen von 1432181 Mark; 
49 Ausländer mit einem Durchſchnittsvermögen von 5673 46 Mark. 
Zu praktiſchen Neſultaten bezüglich der Verwendung angekaufter 
Güter zu Anſiedelungen iſt die Commiſſion bisher nicht gelangt. 
Es war dies mit Rückſicht auf den kurzen Zeitraum von kaum 
4% Monaten, in welchem fie in Thätigkeit geweſen if, auch 
nicht zu erwarten. Aber es iſt ermöglicht worden, für die Gü⸗ 
ter Dollnik und Paruſchke im Kreiſe Flatow auf Grund eines 
generellen Auslegungsplans und auf Grund von vorläufigen 
Verhandlungen mit einer größeren Zahl geeigneter Anſiedelungs⸗ 
luſtigen zu einem Reſultat zu gelangen, das den definitiven 
Abſchluß der Ueberlaſſungsverträge bis zum Beginn des Früh⸗ 
jahrs erhoffen läßt. Die Commiſſion betrachtet die Beſiedelung 
dieſer beiden Güter weſentlich vom Standpunkte des Verſuchs, 
und A insbeſondere an dieſen Gütern Erfahrungen zu 
jammeln. 

Fürſt Alexander von Battenberg iſt Mittwoch Mittag 
¼% Uhr mit dem fahrplanmäßigen Courierzug von Mailand in 
Genua angekommen. 

Prinz Albrecht von Preußen hat als Herrenmeiſter des 
Johanniter⸗Ordens den Feldmarſchall Grafen Moltke zum Ehren- 
Commendator ernannt. 

Die Ausfuhr von Pferden aus dem deutſchen Reiche iſt durch 
Kaiſerliche Verordnung bis auf Weiteres verboten. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird das Verbot aber auf die franzöſiſche Grenze be⸗ 
ſchränkt. — Die Verordnung lautet: 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, 

König von Preußen ꝛc. verordnen im Namen des Reiches 

nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes, was folgt: 

5 1. Die Ausfuhr von Pferden iſt über ſämmtliche 
Grenzen gegen das Ausland bis auf Weiteres verboten. 

8 2. Der Reichskanzler iR ermächtigt, Ausnahmen von 
dieſem Verbote zu geftatten und etwa erforderliche Controll⸗ 
maßregeln zu treffen. 

5 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verkündigung in Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höͤchſteigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin den 25. Januar 1887. 
(L. S.) gez. Wilhelm. 
ggez. von Bismarck. 


Der Bundesrath hielt am Mittwoch eine Plenar⸗ 


ung ab. 
5 Der preußiſche Minifter des Innern hat angeordnet, daß 
die Reichstagsſtichwahlen am fünften Tage nach der Ermittelung 
des Reſultates der erſten Wahl und die Nachwahlen ſpä teſtens 
am elften Tage nach dem Termin abgehalten werden, an welchem 
die Nothwendigkeit der Nachwahl ſich ergiebt. 


erung, daß ich erſt geſtern durch eine Unterredung zwiſchen 
kei Kappel und meiner Mutter, die ich zufällig mit 
anhörte, erfuhr, wie man Sie zurückgelaſſen hat, und mich erfüllt 
Furcht und Entſetzen, daß John Sie nicht zeitig genug befreite. 
Ich kann keine ruhige Stunde finden, bis ich von Ihnen höre. 
Darum erlöſen Sie mich aus dieſer Verzweiflung und ſenden 
Sie mir Antwort. Fauſta Livingſton.“ 


24. Kapitel. 
Nach Paris. 
In dem Fifth⸗Avenue⸗Ootel angelangt, fand Harry die 
emde, zu deren Beiſtand er herbeigerufen worden war von 
einer Halsentzündung bedroht. 

Die Kranke, welche Ach nur in der Begleitung einer Diene⸗ 
rin befand, war eine Frau von geradezu feſſelnder Schönheit. 
Allein ſchwerlich würde dies im Stande geweſen ſein, Harry's 
Jutereſſe für fie wachzurufen, wenn er nicht aus der Karte, 
welche die Aufforderung an ihn, nach dem Hotel zu kommen, 
beglietet hatte, erſehen haben würde, wer fie jet. 

Vom erſten Augenblick an, daß er dieſen Namen geleſen 
hatte, war ſie ihm keine Fremde mehr 

Hatte nicht der vorgebliche Bruder des vorgeblichen Ober ⸗ 
fen Lvingſton den Namen eines Kapitän Driscoll angenommen, 
als er der Bewohner des einſamen Farmhauſes in der Nähe 
von Newport geweſen war 

Kein Zwelfel beſtand für ihn, daß er dieſen Namen auch 
der Unglücklichen gegenüber geführt hatte, die vor Jahren ſein 
Leben in der Bat von St. Francisco gerettet hatte und darauf 
ein Weib geworden war. x 
Gilane lag alſo nicht im Grabe; ihr verrätheriſcher Gatte 
war ein gewiſſenloſer Schurke, und Mrs. Livingſton, — war 
auch ſie getänicht worden, oder hatte fie Theil genommen an 
dem Betrug 

Wohl ſelten hatte ein Arzt das Profil ſeiner Patientin 
genauer ſtudirt, als wie Harry ſich dieſer Aufgabe unterzog 

Ein ſchmales dunkles Antlig von ovaler Formvollendung 
umwallten Maſſen ſchwarzer, welliger Haare; einem Paar intenfio 
ſchwarzer, glänzender Augen verliehen lange Wimpern ein noch 
tieferes Feuer; der kleine Mund zeigte weiße, ſchmale Zähne 
und purpurothe Lippen; Kinn und Ohren waren kinderhaft zier⸗ 
lich und eine Anmuth, eine eigene Grazie lag über ihr ganzes 
Weſen ausgegoſſen, welche ſie als die echte Tochter der heißeren 
Bene charakteriſirte. (Fortſetzung folgt.) 


In Apeurade iſt die amtliche Mittheilung eingetroffen, 
daß weder nach dort, noch überhaupt nach Schleswig⸗Holſtein 
neue Regimenter kommen werden. 

Die deutſche Kreuzercorvette „Luiſe“ iſt mit der Ablö⸗ 
fung von „Habicht“ und „Cyklop“ von Kamerun wohlbehalten 
in Wilhelmshaven angekommen. 

Die Budgeteommiſſion des preußtſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes berieth am Mittwoch eine Reihe von Etats und geneh⸗ 
migte dieſelben weſentlich nach der Vorlage. 

Der bekannte nationalliberale Abg. von Benda hat ſich 
bereit erklärt, den Wahlaufruf zu Gunſten des deutſch⸗conſerva⸗ 
tiven Kandidaten im Kreiſe Teltow⸗Beeskow, Prinzen Handjéry, 
mit zu unterjchreiben. 

Die „Poſt“ ſchreibt, der neue Armeeplan General Bou⸗ 
langer's, der ſeiner Annahme durch die Kammern hart, bedinge 
eine Erhöhung der franzöſiſchen Friedensſtärke von 60000 Mann, 
die in der Zeit vom kommenden April bis zum Herbſt verwirk⸗ 
licht werden ſolle. Weiter ſollen die Unterofficierſtellen mit ab⸗ 
gedienten Soldaten beſetzt, das Officierkorps nach Kräften 
reformirt werden. — Die „Poſt“ hat dabei außer Acht gelaſſen, 
daß Boulanger's Geſetz vorerſt nur zum Theil ausgeführt wer⸗ 
den ſoll. Die Geſammtforderung von cr. 300 Millionen iſt be⸗ 
kanntlich auf 86 Millionen herabgeſetzt. 

In München haben Hausſuchungen nach ſocialiſtiſchen 
Brochüren und verſchiedene Beſchlagnahmen ſtattgefunden. 

Die Wahlverſammlungen für den Reichstag find 
zetzt in Berlin außerordentlich rege im Gange. Beide Parteien 
find ſehr eifrig bei der Arbeit, beſonders im 1. 2. 3. 5. Wahl⸗ 
kreiſe. Den 4. und 6. haben die Soctaldemokraten ſicher, ihre 
Majorität iſt dort gar zu groß. — Hofprediger Stöcken wollte 
ſich an der Berliner Wahlbewegung nicht betheiligen, wird aber 
wohl wieder davon abkommen. Die Urſache des Entſchluſſes 
war die Aufſtellung einer nationalliberalen Candidatur in Ste 
gen, die jetzt zurückgezogen iſt. 

Ungefähr 900 Pferde aus Deutſchland paſſierten am 
Montag bei Novsant die franzöſiſche Grenze. Die Thatſache 
wurde ſofort nach Berlin gemeldet. 

Der Notar Gandar in Remilly, Mitglied des Bezirksta⸗ 
ges in Metz, hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſtva 
ſoken 2 Millionen betragen. 

Den Geſchworenen darf, nach einer Reichsgerichtsent⸗ 
ſcheidung, zu ihrer Belehrung auch ſtrafrechtliche Literatur, bei⸗ 
ſpielsweife ein Commentar zum Strafgeſetzbuch, in das Berat⸗ 
hungszimmer mitgegeben werden. 

Die Sitzungen des Laudesausſchuſſes von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen find am Dienſtag durch den Staats ſecretär von Hoffmann 
eröffnet worden. 

Die deutſche Marineverwaltung hat in dieſem Jahre 
auf eine vermehrte Einſtellung von Vierjährig⸗Freiwilligen Be⸗ 
dacht genommen. So ſollen am 1. Februar in Kiel 200 Wehr⸗ 
pflichtige dieſer Kategorie zur Einſtellung gelangen. 


Alle Blätter beſchäftigen ſich fortgeſetzt mit den Londoner 
Allarmnachrichten von einem deutſchen Ultimatum und beſchul⸗ 
digen die engliſche Preſſe, daß ſie zum Kriege hetze. In der 
Kammer iſt jetzt ſo ziemlich wieder ruhige Beſonnenheit vor⸗ 
herrſchend. Die Anſicht erhält ſich, Miniſterpräſident Goblet 
werde das Wort ergreifen, um die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich klar zu legen und zu beweiſen, daß Frank⸗ 
reich keinerlei militäriſche Vorkehrungen treffe. — Das Dementi 
der Nordd. Allg. Ztg. hat die Aufregung in Paris ziemlich be⸗ 
ſeitigt und General Boulanger hat darauf verzichtet, eine große 
Rede in der Kammer zu halten. — Dem Vernehmen nach finden 
täglich Beſprechungen zwiſchen Ferry, Freycinet und Leon Say 
ſtatt, um in kürzeſter Friſt das Kabinet Goblet zu ſtürzen, zum 
Zweck der Entfernung der radikalen Elemente, namentlich Bou⸗ 
langers, als deſſen eventueller Nachfolger General Lewal bezeich⸗ 
net wird. Der Plan hat Grévy's Zuſtimmung Ob der Plan 
gelingt, iſt natürlich fraglich; ſicher iſt, daß eine ſtarke Antipa⸗ 
thie gegen den Kriegsminiſter herrſcht. 

Zur Zeit des drohenden Krieges mit Rußland im Früh⸗ 
jahr 1885 war von engliſcher Seite der oſtafiatiſche Hafen Port 
Hamilton beſetzt worden, um von dort aus der in Wladiwoſtock 
liegenden ruſſiſchen Kreuzerflotte den Weg zu verſperren. Seit 
Mitte v. J. hieß es aber bereits, Port Hamilton habe keine 
ſtrategiſche Bedeutung und jetzt wird thatſächlich die Räumung 
des Platzes gemeldet. 

Aus Southport in England wird gemeldet: Am Dienſtag 
vertheilte der deutſche Generalconſul Mohr in Gegenwart des 
Mayor's (Bürgermeiſters) era. 700 Pfd. Sterling an die Hin- 
terbliebenen der am 10. Dezember v. J. ertrunkenen Mannſchaften 
der Rettungsbote, welche der geſtrandeten Bark „Mexiko“ hatten 
Hilfe bringen wollen. Nach der Vertheilung ſprach der Bürger ⸗ 
meiſter ſeinen herzlichen Dank aus mit dem Hinzufügen, daß ein 
derartiges großmüthiges Handeln entſchieden dazu beitragen 
müſſe, das gute Einvernehmen zwiſchen den Völkern Deutſchland's 
und England's zu verſtärken. 

Wie die „Wiener Preſſe“ meldet, hat die ungariſche Re⸗ 
gierung dem Vertrage Oeſterreichs zugeſtimmt, die Verhandlun⸗ 
gen wegen der Erneuerung des Handels vertrages mit Deutſch⸗ 
land vor denjenizen mit Italien zu beginnen. 

Sofort nach der Ankunft der bulgariſchen Deputation 
in Konſtantinopel werden zwiſchen dieſer, der Tür ket und dem 
Ruſſenfreund Zankow die Verhandlungen über eine definitive 
Loſung der bulgariſchen Wirren beginnen. Die Verhandlungen 
verſprechen aber jo lange abſolut kein Reſultat, als Zankow alle 
wichtigen Miniſterportefeuilles für ſich, die Berufung eines ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters, die Wahl des Mingreliers zum Fürſten 
von Bulgarien und endlich die Verabſchiedung der gegenwärti⸗ 
gen Officiere und Soldaten fordert. Zankow's eigene Partet in 
Bulgarien proteſtirt entſchieden gegen dieſe Forderungen und 
erklärt ſie für unannehmbar, und es iſt auch gar nicht an ihre 
Durchführung zu denken, ſelbſt dann nicht, wenn alle Mächle 
dem zustimmen Sollten. Zankow iſt nur das Mundſtück Ruß⸗ 
lands und es kommt nun ganz auf die Verſöhnlichkeit des Cza⸗ 
ren an. Stellt er mildere Bedingungen, ſo giebt auch die bul⸗ 
gariſche Regentſchaft nach. Wenn nicht, wird fie eben aushalten. 
— In der rumäniſchen Kammer iſt dem Miniſterium ein Ver⸗ 
trauensvotum ertheilt worden. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz 
Weſtpreußen. 


In Bromberg ſind ſämmtliche deutſche Parteien bereit, die 
Parteiunterſchiede möglichſt wenig zu betonen und mit allen 
Kräften für die Wahl eines Deutſchen zu wirken. Als Candidat 


für = Reichstag wird der Regierungspräſident v. Tiedemann 
genannt. hr 

Die Conſervativen in Königsberg haben beſchloſſen, für 
. der Nationalliberalen Bürgermeiſter Hoffmann, 
zu ſtimmen, 

Die Socialdemokraten haben ſowohl in Königsberg als 
auch in Elbing den Schloſſermeiſter Godau⸗Königsberg als 
Reichstagscandidaten aufgeſtellt. Während die Wahl⸗Verſamm⸗ 
lung der Socialdemokraten in Königsberg aufgelöſt wurde, ver⸗ 
lief die Verſammlung in Elbing ohne Störung. Schloſſer⸗ 
meiſter Godau entwickelte in Elbing ſelbſt das Parteipro⸗ 
ee und verſprach die Intereſſen der Arbeiter aufs Beſte zu 
wahren. 

Die Conſervativen des Wahlkreiſes Labiau⸗Wehlau haben 
den bisherigen Reichstags⸗ Abgeordneten v. Gutſtedt wieder als 
Candidaten aufgeſtellt. 

In Wormditt hat ſich ein Komitee gebildet, um für 
die Wahl eines katholiſchen Mannes einzutreten, welcher 
bereit iſt, die Militärforderungen der Regierung rückhaltlos zu 
bewilligen. 

Für den Wahlkreis Ragnit⸗Pillkallen wird von den Conſer⸗ 
vativen der disherige Abgeordnete v. Sperber⸗Gerskullen und 
von den Liberalen Herr Schlenther⸗Moulinen aufgeſtellt werden. 
Für Inſterburg⸗Gumbinnen kandidirt der bisherige confervative 
Vertreter Oberſtaatsanwalt Saro⸗Königsberg. 

Danzig, 24. Januar. Die heute Abend im großen Schützen⸗ 
haus ſaale abgehaltene freiſinnige Wählerverſammlung war ſtark 
beſucht. In derſelben wurde der bisherige Kreistagsabge⸗ 
rg für Danzig, Herr Schrader wieder als Candidat aufs 
geſtellt. 

Von einer conſervativen Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung in Elbing it Herr v. Puttkammer » Gr. Plauth wie⸗ 
der als Kandidat für den Wahlkreis Elbing ⸗Marienburg aufgerollt 
worden. 

Marienwerder, 25. Januar. Der durch Vertrauensmänner 
verſtärkte Vorſtand des liberalen Wahlvereins für den Wahlkreis 
Marienwerder⸗Stuhm hielt am letzten Sonntag und heute Ver⸗ 
ſammlungen ab, in welchen die Candidatenfrage für den hieſigen 
Wahlkreis erörtert, und erledigt worden iſt. Nachdem ein den 
Conſervativen vorgeſchlagenes Abkommen, nach welchem ſich die 
biefigen Liberalen bereit erklärten, dem Candidaten der Conſer⸗ 
vativen Oberbürgermeiſter Müller⸗Poſen ſofort im erſten Wahl⸗ 
gange die Stimme zu geben, falls hieſige maßgebende conſerva⸗ 
tive Perſönlichkeiten dahin wirken wollen, daß die Conſervativen 
des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm den vom dortigen liberalen 
Wahlverein aufgeſtellten Candidatem acceptirten, von conſervati⸗ 
ver Seite abgelehnt worden iſt, wurde zur Aufſtellung eines eis 
genen Candidaten geſchritten. Es iſt dieſer in der Perſon des 
Herrn Maurermeiſters Obuch⸗Mewe gefunden worden, der bereits 
bei der letzten Landtagswahl für die Liberalen candidirte. In 
einer demnächſt einzuberufenden allgemeinen Wählerverſammlung 
werden voraus ſichtlich auch einige auswärtige Herren ſprechen. 

Löbau, 25. Januar. In den letzten Bericht über die Wahl⸗ 
angelegenheit hat ſich ein Irrthum eingeſchlichen. Nicht Herr 
v. Czarlinski, ſondern der Hauptagitator der polniſchen Pattei 
im Löbauer Kreiſe, Dr. Rzepnikowski, hat für den Reichstag 
(Wahlkreis Löbau⸗Roſenberg) ſtets candidirt. Für den Landag 
wählt der Kreis Löbau allein, und hier iſt gegen Herrn v. Czar⸗ 
linski nicht Graf Dohna, der noch nie unterlag, ſondern Juſtiz⸗ 
rath Obuch⸗Löbau als Zählcandidat der Deutſchen aufgeſtellt 
worden. Sehr zu bedauern iſt der häusliche Zwiſt unter den 
Deutſchen. Wir haben hier nur einen Gegner, das iſt der 
Pole, und wir verlangen von unſerem Candidaten, daß er 
die Regierung in jeder nationalen Beziehung ſtärkt. Die au⸗ 
genblickliche Spaltung und die durch die Wahlen zeitweilig 
erregte Erbitterung ſchwächt die Deutſchen gegen die Polen un⸗ 
ter allen Umſtänden. Wollen die Deutſchen alſo ſiegen, ſo müſſen 
ſie alle Zwiſtigkeiten unter einander meiden und einig für den 
deutſchen Candidaten wirken. 

Flatow, 24. Januar. Obwohl die Reichstagswahl nahe be⸗ 
vorſteht, herrſcht im Wahlkreiſe Flatow⸗Schlochau noch volftän- 
dige Ruhe. Von den Ultramontanen iſt der Pfarrer Neumann 
aus Hammerſtein, ein Deutſcher, aus dem Grunde in Vorſchlag 
gebracht worden, weil man hofft, daß diejenigen Liberalen im 
Wahlkreise, welche für den conſervativen Candidaten nicht glau⸗ 
ben ſtimmen zu können, dieſem Candidaten ihre Stimme zuwen⸗ 
den werden. Aber auch in dieſem Falle — der niemals ein⸗ 
treten wird — würde der conſervative Candidat zweifellos den 
Sieg davon tragen. Der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes 
war Herr Landrath Dr. Scheffer⸗Schlochau. 

Polniſche Wahlverſammlungen finden ſtatt für die Kreiſe 
Berent⸗Stargardt in Hochſtüblau am Donnerſtag, den 3. Fe⸗ 
bruar cr. Mittags 12 Uhr im Lokale des Herrn Cebula. — Für 
den Kreis Konitz⸗Tuchel 1. in Czersk im Saale des Herrn Kru⸗ 
czynski, Donnerſtag, den 3. Februar Nachmittags 1 Uhr. — 
2. in Groß⸗Schliewitz im Saale des Herrn Walrandt, Sonntag, 
den 6. Februar c. um 2 Uhr Nachmittags und 3. in Brus, den 
30. Januar c. um 1 Uhr Nachmittags. 

Schönſee, den 26. Januar. Eine Polniſche Wahlverſamm⸗ 
lung für die Stadt Schönſee und Umgegend findet Sonntag, 
den 6. Februar c. um 1 Uhr Nachmittags im Lokale des Herrn 
Piatkowki ſtatt. — Es wird in derſelben auch der Reichstags⸗ 
Abgeordnete v. Sczanieckt⸗Nawra anweſend ſein. Zur zahlreichen 
Theilnahme an der Verſammlung ladet der Torfſtecher Fr. Paw⸗ 
lowski in polniſchen Blättern ein. 


— — 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Dirſchau, 24. Januar. Die Aktien- Zuckerfabrik „Dir⸗ 
ſchau“ beendete am 23. d. Mts. die am 23. September eröffnete 
Kampagne. Es wurden in 214½ Arbeitsſchichten 513714 Ctr. 
Rüben verarbeitet, alſo durchſchnittlich pro Tag 4790 Ctr., wäh⸗ 
rend im Vorjahre pro Tag 4345 Etr. und im Ganzen nur 
432164 Ctr. Rüben verarbeitet wurden. 

— Dirſchau, 25. Januar. In voriger Woche kaufte die 
Gattin eines biefigen Bauunternehmers von einer ihr undekann⸗ 
ten Landfrau einen ziemlich großen Schinken. Dieſer Tage 
erkrankte, in Folge Genuſſes von dem geſundsheitsſchädlichen 
wahrſcheinlich finnenhaltigen Schinken die ganze familie, 
beſtehend aus dem Hausherrn, ſeiner Gattin und vier 
Kindern unter zweifelloſen Vergiftungsſymptomen, z. B. 
aufgeſchwollenen Geſichtern. Während die ſofort auf 
ärztlichen Rath angewandten Gegenmittel bei der Hausfrau 
und den Kindern von glücklichem Erfolge begleitet waren, 
liegt der Hausherr, welcher wohl am meiſten von dem Schinken 
verzehrt, noch immer krank barnieber. 


| 
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— Danzig, 25. Januar Die Berliner „Poſt“ beſtätig 
heute — in einer allerdings ſehr reſervirten Form, — daß di 
Verſetzung des Herrn Regierungspräſidenten Rothe von Danzig 
nach Kaſſel bevorſtehe. Die Verſetzung geſchieht auf deſſen eige⸗ 
nen Wunſch aus Geſundheitsrückſichten Ueber den Ort feiner 
künftigen Wirkſamkeit war aber bisher eine Entſcheidung noch 
nicht getroffen. 
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— Zilfit, 25. Januar. Heute morgen fand ein Droſch⸗ 
kenkutſcher in ſeinem Wagen einen Revolver, welcher von einem 
Reiſenden zurückgelaſſen war. Der Kutſcher machte mit der Schuß⸗ 
waffe einige Manipulationen, hierbei entlud ſich die Waffe und 
die Kugel drang einem andern Kulſcher durch das Stirnbein in 
das Gehirn. Obgleich ärztliche Hilfe zur Stelle war, gelang die 
Beſeitigung der Kugel nicht, und wurde der Beſchädigte in die 
Heilanſtalt aufgenommen. 

— Bromberg, 25. Januar. Vorgeſtern trat ein Mann 
in die Küche einer in der Poſener⸗Straße belegenen Wohnung, 
und ging das dort am Feuerherde beſchäftigte Dienſtmädchen um 
eine Gabe an, die er auch erhielt. Bei ſeiner Entfernung riß 
er mehrere dort im Corridor hängende Sachen, worunter ſich 
auch ein Pelz befand, an ſich und verſuchte damit zu entfliehen. 
Er wurde aber von dem Mädchen eingeholt, und mit einem 

euerhaken derart und jo lauge bearbeitet, bis der Gauner 
unter Zurücklaſſung der Beute das Welte ſuchen mußte. 


Joc ales. 
Tborn, den 27. Januar 1887. 


— Militärifches. v. Porembsky, Oberſtlieut.3. D. und Bez. Kommandeur 
2. Bats. 4. Pomm. Landw. Regts. Nr. 21 in gleicher Eigenſchaft zum 
2. Bat. 3. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 20 verſetzt. Wittcke, Maj. 
1. D. zum Bez. Kommandeur des 2. Bats. 4. Vomm. Landw. Regts. 
r. 21 ernannt. 

— Genehmigungspflichtige Anlage. Der Herr Handelsminiſter 
hat, wie der „Hann. Kour.“ mittbeilt, die Regierungs- Präſidenten 
erſucht, ſich nach Anhörung der Gewerberäthe darüber zu äußern, ob 
ſich das Bedürfniß berausgeſtellt babe, diejenigen gewerblichen Anstalten, 
in denen das Trocknen und Einſalzen friſcher Thierhäute und Felle vor⸗ 
genommen wird, in das Verzeichniß der nach $ 16 der Gewerbe- Ord⸗ 
nung genehmigungspflichtigen Anlagen aufzunehmen. 

— Poſtaliſches. Infolge der Aufnahme der Fahrten ab Trieſt 
durch die deutſchen Poſtdampfer der Mittelmeerlinie können fortan, wie 
amtlich mitgetheilt wird, Poſtpackete nach den Straits Settlements, nach 
Hongkong nebſt den chineſiſchen Vertragshäfen ſowie nach Apia (Samoa⸗ 
Be und Tongatablu (Tonga⸗Inſeln) auch über Trieft Beförderung 

en. 
rt Univerſitätsſtipendien. Bezüglich der Seitens der Staats⸗ 
regierung den Studierenden deutſcher Nation für den Fall ibrer künfti⸗ 
gen Niederlaſſung in den polniſch redenden Landestbeilen gewährten Sub⸗ 
vention ſchreibt die „Nat. Ztg.“: Nach dem in Nr. 2 der „Deutſchen 
mediziniſchen Wochenſchrift“ wiedergegebenen ſtatiſtiſchen Ausführungen 
des Prof. Conrad in Halle in ſeiner Broſchüre: „Ueber die Gefahr 
eines gebildeten Proletariates in der Gegenwart“ heißt es: „Bis in die 
neueſte Zeit konnte man annehmen, daß das mediziniſche Studium noch 
die günſtigſten Ausſichten böte. Das iſt aber jetzt unzweifelhaft vor⸗ 
über. Deutſchland zählt gegenwärtig etwa 13 200 Aerzte (nach den 
ein Zuſammenſtellungen in Börner's Reichs⸗Medizinalkalender pro 
d ? giebt es im deutſchen Reiche zur Zeit 16 292 Aerzte). Zum Erſatze 
er Abſterbenden und zur Ergänzung des Beſtandes, wie ſie das 
N e Bevölkerung und des Volkswohlſtandes verlangt, ſind etwa 
PR 180 Medizin ⸗Studirende erforderlich: das iſt die Zahl, die in 
die Waage Si ſattiſch vorhanden war und damals der der Juriſten 
as ſind 19895 Im letzten Semeſter ſtudirten aber ſtatt 3600 8465, 
genügen 250 00 mehr als gleichzeitig Jura Studirende. In Preußen 
halten er neu eintretende Aerzte, um den bisherigen Stand zu er⸗ 
431 das 8885 etwas zu erböben. Im letzten Jahre beſtanden ſchon 
den 70er (antseramen, in ganz Deutſchland 1884/85 882 gegen 620 in 
Unwerſt Jahren. Die in den letzten Jahren erfolgte Zunahme in der 
folge tätsfrequenz kommt in dieſen Zahlen natürlich aber erſt in den 
nden Jahren zur Geltung.“ Dieſe Angaben genügen zu beweiſen, 
naſtum heut zu Tage unnöthig ift, arme junge Leute, welche das Gym⸗ 
1 abſolbirt haben, durch die Ausſicht auf Stipendien zu bewegen, 
a 20 ſagen, zu verlocken, dem medüiniſchen Studium ſich zu wid⸗ 
Gym m Gegentheil müßte der Abiturient vor ſeinem Abgange vom 
Ralt, 15 5 in geeigneter Weiſe, vielleicht durch den Director der An⸗ 
lehrt SM das, was ihn, falls er Medizin ſtudiren will, erwartet, be⸗ 
m Leben er Denn von dem Kampf ums Daſein i. e. der Konkurrenz 
lich nichtg es praktiſchen Arztes weiß der angehende Student für gemöhn- 
in n während der Zeit feiner akademiſchen Studien fagt 
wartet. Soda etwas über das, was kommt, was im Erwerbsleben ſeiner 
Unſitte der Don. müßte das Studium der Medizin nicht noch durch eine 
Stundens der ind erleichtert werden, das ift durch die Unfitte des 
in den erſten Oahentengemer. Wie viele junge praktiſche Aerzte find 
unterhalt zu Ada en nicht einmal im Stande, ihren eigenen Lebens⸗ 
einige Kunst 5 geſchweige daß ſie daran denken können, die auf 
zahlen. Aubgerſe ark oder Thaler aufgelaufenen Studiengelder zu be⸗ 
zenten, um zu kei halte man nur einmal Nachfrage unter den Do⸗ 
dens drückt. Ez m Pr ſchwer fie dieſes eingewurzelte Uebel des Stun⸗ 
zuſtehenden Einnahmen ganz erheblicher Bruchtheil, der in ihren ihnen 
n auf dieſe Weiſe ausfällt. Aus alle dem folgt, 
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werden kann, daß ſie, um Aerzte deutſcher Abkunft zur Niederlaſſung in 
den polniſch redenden Landestheilen zu bewegen, den Weg der Unter⸗ 
ſtützung armer Studenten deutſcher Geburt beſchritten hat. Darin liegt 
die Kalamität nicht, daß nicht genügend deutſch geſinnte Aerzte vorhan⸗ 
den ſind, die Willens wären, in die Provinzen Weſtpreußen, Poſen zu 
gehen. Es würden ſich genug deren finden, wenn man ihre Exiſtenz in 
dieſen Landestheilen der gegen ſie ſich geltend machenden Oppoſition 
gegenüber einigermaßen ſicher ſtellen wollte. Der arme von der Staats⸗ 
regierung während ſeiner Studienzeit unterſtützte Student geht mittellos 
in eine der genannten Provinzen, ohne gerade erwarten zu können, daß 
ihm vertrauensvoll wird begegnet werden, weiß man doch von ihm, daß 
er während ſeines Studiums beſtimmten Zweckes balber ſubventionirt 
worden iſt. Es iſt daher ſehr die Frage, ob es ihm gelingt, Klienten 
zu bekommen und ſich die Zeit über zu halten, zu welcher er ſich vor 
Beginn ſeines Studiums, obne die ſpäteren Exiſtenzbedingungen zu 
kennen, verpflichtet hat. Richtiger wäre es, einzelne deutſch geſinnte 
Aerzte in den qu. Landestheilen durch Zuſchuß aus der Staatskaſſe zu 
unterſtützen durch ein eventuelles jährliches Firum von 600-900 Mark. 


— Die Reviſton der Maſte und Gewichte wird fortan zweimal 
jährlich vorgenommen und dabei nicht allein auf die richtige Aichung, 
ſondern auch auf die Beſchaffenheit der Maße und Gewichtsſtücke und 
ihre Uebereinſtimmung mit dem Normalmaß das Augenmerk gerichtet 
werden. Alle Kaufleute werden daher gut thun, ihre Maße und Ge⸗ 
wichte noch einmal im Aichamt beſichtigen zu laſſen, um ſich bei etwai⸗ 
ger Reviſion Unannehml ichkeiten zu erſparen. 

— Singen iſt geſund. Genaue, an 222 Sängern im Alter von 
9—53 Jahren vorgenommene Unterſuchungen des Bruſtkaſtens haben 
ergeben, daß der Bruſtumfang bei Sängern größer iſt als bei Nicht⸗ 
ſängern, und daß er mit dem Wuchs, mit dem Alter und den Jahren 
des Sängers zunimmt. Die Ausdebnungskraft der Bruſt ſowie die 
Lebenskraft der Lungen iſt bei Sängern größer und nimmt ebenfalls in 
obengenannter Weiſe entſprechend zu. Das Singen iſt ein ausgezeich⸗ 
netes Vorbeugemittel gegen Lungenſchwindſucht, das beſte Mittel zur 
Entwickelung und Stärckung der Bruft. 

— Eine ſehr gefährliche Stelle für Fuhrwerke iſt die ſtark 
gewöllte Straße gleich hinter dem äußeren Bromberger Thore bei der 
erſten Straßenlaterne daſelbſt. Es ſind in den letzten 14 Tagen an 
dieſer Stelle wiederholt Unglücksfälle durch Umſtürzen der Wagen und 
Schlitten vorgekommen und geſtern Mittags 12 Uhr ſtürzte daſelbdſt 
wieder der Omnibus des Inf.⸗Regts. Nr. 21, welcher Officiere des 
Regiments zur Reitbahn nach der Kaſerne des Ulanenregiments beför⸗ 
dern ſollte, um, wobei einer der darin ſitzenden Herren Officiere ſo 
ſchwere Verletzungen am Halſe erlitt, daß er mittels Droſchke nach dem 
Lazareth geſchafft werden mußte. Eine Regulirung der Stelle durch 
Aufſchüttung von Kies und Ebnung des Straßenniveaus iſt dringend 
nothwendig. 

— Zur Reichstagswahl Der Miniſter des Innern hat, um das 
baldige Zuſammentreten des neu zu wählenden Reichstages zu ermöglichen, 
angeordnet, daß, ſofern nicht etwa beſondere Verhältniſſe eine Ausnahme 
nothwendig machen, die Termine für die engeren Wahlen auf den 
fünften Tag nach der Ermittelung des Ergebniſſes der erſten Wahl und 
die Termine für die Nachwahlen ſpäteſtens auf den elften Tag nach 
dem Tage, an welchem die Notbwendigkeit der Nachwahl ſich ergiebt, 
feftznfegen find. Wie ſich fo kurze Friſten namentlich in den Landkreiſen 
werden durchführen laſſen, bleibt abzuwarten. 

— Die Betheiligung der Wähler in Beziehung auf die Ein⸗ 
ſichtnahme der Wahlliſten für die Reichstagswahl, für welche die Stadt 
Thorn in 9 Bezirke eingetheilt worden iſt, iſt zwar eine ziemlich rege, 
indeſſen ſteht dieſelbe doch immer noch nicht im richtigen Verhältniſſe 
zu der Geſammt⸗Wählerzahl, und wir kommen deshalb immer wieder 
darauf zurück, daß die Wahlberechtigten durch rechtzeitige Einſichtnahme 
feſtſtellen, ob ſie auch in die Liſten eingetragen ſind, um am 21. Fe⸗ 
bruar nicht ihres Wahlrechts verluſtig zu gehen. 

— Turnverein. Das Turnen der Hauptabtheilung findet jetzt 
jeden Dienſtag und Freitag Abends 8½ Uhr und das Turnen der 
Altersriege, ſowie die Aufnahme neuer Mitglieder Mittwoch Abends 8¼ 
Uhr ſtatt. 

— Die Bereinigung der Geſangskräfte der hieſigen Männer⸗ 
Geſangvereine trägt ihre Früchte. Nachdem die einzelnen Vereine zu 
dem Zwecke bereits geübt haben, findet am Sonnabend Abends 8 Uhr 
im Schützenbausſaale die erſte gemeinſckaftliche Uebung der 
Thorner Liedertafel, der Handwerker Liedertafel, der Mocker'er Lieder- 
tafel und der Geſangsabtheilung des Turnvereins ſtatt. 

— Um Krieger⸗Deukmal bierjelbft ift in Folge des Einfluſſes der 
Witterung wieder eines der Moſaik⸗ Schilder, und zwar das mit dem 
Thorner Wappen, herausgefallen. 

— Lieitations⸗ und Submiſſionstermine. In dem geſtern zur 
Verpachtung der Fiſcherei und Eisnutzung auf der todten Weichſel und 
in den Waſſerlöchern auf der Ziegeleikämpe vom Hafen bis zum Zie⸗ 
gelei⸗Etabliſſement, angeſtandenen Termine waren die Herren Gebrüder 
Engel mit einem Pachtgebot von 160 Mark jährlich die Meiftbietenden. 
In dem beutigen Submiffionstermine zur Verpachtung der Dungabfuhr 
aus der Stadt bot das Gut Papau jährlich 330 Mark und der Herr 
Adminiſtrator Reißmüller aus Gremboczin bei einer Verpach⸗ 
tung auf ein Jahr 342 Mark, bei einer Verpachtung auf die Dauer 
von 5 Jahren, jährlich 400 Mark. 

— Gefunden wurden: auf dem altſtädtiſchen Markte eine blaue 
Schürze mit Spitzenbeſatz und rothem Paspoil; ferner in der Mauer- 
ſtraße ein Schlüſſel. Die Eigenthümer können ſich im Polizei- Seere⸗ 


— Berhaftet find fechs Perſonen, darunter ein Schornſteinfeger⸗ 
Lehrling, der dringend verdächtig iſt, dem Dienſtmädchen ſeines Lehr⸗ 
herrn 11 Mark entwendet zu haben. 

Lotterie. Nachmittags⸗Ziehung vom 25. Januar. 

1 Gewinn von 100000 „Ar. auf Nr. 95 169. 

1 Gewinn von 50 000 A.. auf Nr. 129 025. 

I Gewinn von 15 000 . auf Nr. 107 602. 

1 Gewinn von 100 000 . auf Nr. 84 155. 

2 Gewinne von 5000 ‚Ar auf Nr. 99 472 126 937. 

29 Gewinne von 3000 Mark auf Cr. 2412 3493 5391 
35 538 38 992 50 427 84 000 90 002 93 368 108 750 
112 120 123 628 135 381 150 840 151457 154 562 
160 084 161 289 162 485 165 759 166 739 167 692. 

38 Gewinne von 1500 Ar auf Nr. 9197 13313 15 016 
18 569 28 428 28 513 41 195 54035 57513 59 184 
46 392 73 716 82 073 86128 93119 93 220 97607 


108 981 112 572 119819 128638 129 984 122 869 
144 167 145 401 160 139 163 472 166 337 166 344 
170 071 172380 173943 174432 174 640 176 107 
178 828 186 310 186 442. 

41 Gewinne von 500 Ar auf Nr. 547 5639 5717 


7384 9277 9769 13 099 15 802 24 452 32 014 32 599 
40 565 40 818 55 092 61 470 69 812 74045 75 750 
83 180 89 877 92 964 100 436 101 533 108 336 109 710 
120077 125797 129 913 135 782 138 609 156 174 
16] 846 165 738 171085 172390 175 312 175 341 
177 609 181654 185 285 186 621. 

Vom 26. Jan. Bei der heute ſortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaffen-Lotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehurg: 

An von 15000 Ar auf Nr. 46 524 47 122 
11 

2 Gewinne von 10 000 , auf Nr. 36 511 128 317. 

2 Gewinne von 5000 Ar auf Nr. 69 431 105 475 

27 Gewinne von 3000 Ar auf Nr. 1117 4997 13 751 
28 389 30 246 32 312 39 688 42 001 44 737 57 326 62 798 
64 403 76 560 87 923 92592 94020 106 221 111 624 
122 961 124 674 139 581 154 937 159 051 167 458 172 617 
176 426. 

33 Gewinne zu 1500 auf Rr. 2440 3675 36 575 
46 583 41158 42 913 43 064 44 569 44 626 45 022 60069 
67 904 70 235 75917 86 984 92 221 103 687 103 756 
103 835 103 935 106 892 112017 117422 130 989 121 311 
130 636 134 485 134 522 137 261 138 292 140 408 142 334 


144 377 170 635 
Fonds- und Produrten-Börfe, 
Danzig, 26. Januar. 


Getreidebörſe. Weizen loco matt, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 140— 
161 A bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 151 A. 

Roggen loco unver, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobkörng pr. 
120pfd 112—113 Ar. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 112 
Ax unterpolni 94 A, tranf 94 Ax. 

Spiritus pr., 10 000 % Liter loco 36,50 Ax bez, 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 25. Januar. 
Roggen unv., loco pro 1000 Kilogt. inländiſcher 122pfdb. 113,75 
124pfd. 115,59, 116,25 126pfb. 117,50 127pfb. 118,75 „Ag bez., ruſſiſcher 
120pfb. 90,50, 121pfd. 91,75 A bez. 
Spiritus (pro 100 Liter & 100 pCt. Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 Liter ohne Faß loco 38 Ax bez. Frühjahr 38,75 


Ax bez. 
Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 27 Januar. 


Fonds: matt. 


Rufſtſche Bantnoten 187 70 
Warſchau 8 Tage 187—20 | 187—85 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 98—20 | 38 
Polniſche Pfandbrfefe 5proc- an 59 59 
olniſche Liguidationsbrieſe 54-89 | 55 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 98 20 98—30 
oſener Pfandbriefe apro e.. 102 102—20 
eſterreichiſche Banknoſen 160—25 | 160—25 
Weizen gelber: April⸗ Mai . 164—50 | 164 
Maisduni »  . 1166 25 | 165—75 
Loco in New Dort « 93 93% 
Roggen deo . 131 131 
April⸗Mai ER 132—20 | 132 - 20 
Mai⸗Juni « | 132—50 | 132—50 
Juni⸗Juli 133 133 
Rüböl: April⸗Mai . 45—69 | 45-60 
Mai⸗Juni 3 45—90 45—90 
S* iritus : loco 9 2 0 * . 37—30 37—50 
April⸗ Kai e 38-20 | 38—30 
Juni⸗Juli „ 1 39-20 | 39-40 
5 Juli⸗Auguſt 0 . ET 39—90 40—10 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 16.80 p. Stoff 
zur kompl. Robe, ſowtie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 
47.59 nadelfertig. 

Seiden » Etamine u. feid. Grenadines, ſchwarz u. 
farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. 
14 80 (in 12 verſch. Qual.) verſ. robenweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrif-Depöt G. Henneberg (K. u K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
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Der bisher von Herrn Caro be 


Laden 
(Breiteſtraße 454) 


= — ki glücklicher Gedanke der Staatsregierung bezeichnet tariate melden. 
— . | (chraucie Gee hertſchaftliche Wohnungen 
Albu | (3 3 Ball: und Maskenkleider ſind in meinem neu erbauten wohnte 
| ID | ummif chuhe zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped Hauſe, Culmerſtr. 340/41 . e 
m t — —9 2 ——— —U—!G—ꝓñññ .— Une ET TemaneBe > 3 re ee * 
ö eder Art — "BE 
Anſichten von Thorn in u beſter Qua⸗ wu“ Dung — 1 große Wohnung 


in Bondoir » und Viſit⸗ Format 
ſowie einzelne Anſichten in Boudoir⸗ 
Format empfiehlt billigt die Buch⸗ 
bandlung von 


Walter Lambeck. 


Gute kräftige 


lität zu billigen Preiſen bei 


D. Braunstein, 
Breiteſtraße 456 


che dehaure und 


zu verpachten Neuft Hohe Gaſſe 159/60. nebſt Zubeh. 
F . . 


| Ein Laden 


mit Wohnung hat zu vermiethen 
A. Wiese, Conditor. 


— ÄXUÄ—UZsñ—ñ——ů—ñ—ñ———— 
kl u. eine gr. Woh., auch 1 Speicher 


2 


ohnung 
und K 


Fur eine J. Dame, di Brob.-Vorſt. 2. L. zu v. W. Pastor 

werbeſchule being Dame, die die Ge⸗ Urſten — — nnennn t 

heutigen Sprach vg h 5 re 2 75 off 8 zu taufen 2 Sead e 2 E 

einem Pe. eine Stelle als nen hie billigft. Cafja- | D. v. Kobielski. 

was erim Gustav Lüb 

ꝛc schütz, ie 2. Etage in meinem auſe, 
geſucht. Gefl Offerten an II. Stargard i Pomm. Breiteſtr. 453, if von 1. Wu 


ohannes Ratasze A 
i rigten. taszewskl, Gr. Mad 2 


zu verm. 


kl. Famflienw. mit allem Buben. 1887 zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 212 


C. A. Guksch. 


zu vermiethen. Näheres bet 


n Parterrezimmer, z. Comtoir ge | 
eignet, verm. von ſofort 


t 8 möbl. 
rear 2 vermiethen. vom 1. April 1887 ab zu vermiethen. 


nebſt hellem geräumigen Arbeitszimmer 
und Wohnung, iſt vom 1. April 1887 
ab zu vermiethen. 


A. Glückmann-Kallskl. 


Kl Gerberſtr. Nr. 81 if eine 
ö „ Partertewohnung mit geräum. 


von ſogleich oder 1. April 
J. Dinter, 
Schülerſtr. 414. 


für 460 Mk, 3 Zimm. 
üche v. April bei 


Bäckermeiſter Lewinsohn. | Kelerwerfit u. ſchöne gefunde Mittel. 


wohnungen vom 1. Apr. ab zu verm. 


Seglerſtraße 105 


{ft die von mir bewohnte 


Brückenſtraße Nr. 6. 
2te Etage 


Vorderzimmer, 


Bäckerſtr. 255. 8. Weinbaum. 
8 


. Ve 7 
II. Tab. zu verm, Säubmftr. 554. Mein Restaurationskeller 1 
Wohnungen zu bern. Gerechteſſt. 106, | zu vermiethen. 


I. 8. Leiser. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvpollſtreckung 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 


fol das im Grundbuche von Rudak eingetragen: 


Band III Blatt 38 guf den Namen der 
Wittwe Anna Eliſabeth Feuski, 
geb. Elſenmüller in Thorn, ſowie 
der 7 Geſchwiſter 15 200 l 
1. Schloſſer Guflauv Adolph Fenski 
in Berlin, 
2. Marie Eliſe Fenski in Rudak, 
3 der verehelichten Rentmeifter Bertha 
Mathilde Jaſtrow, geb. Fenski 
in Mogilno, 
4. Tiſchler Johann Otto Fenski 
in Rudok, 
5. Johanna Ottilie Fenski in 
Rudak, 
6. Caroline Hedwig Fenski daſelbſt, 
7. verehelichten Bauunternehmer 
Anna Hulda Jeruſalem geb 
Jenski daſelbft, 
eingetragene zu Nudak belegene 
Grundſtück 


am 24. März 1887 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4,57 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 16,2550 
Hektar zus Grundſteuer, mit 717 Mk 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen koͤnnen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 15. Januar 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 

eingetragen: 

1) in das dieſſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 80, woſelbſt die Firma 
M. S. Leiſer — Inhaber 
Kaufmann Moritz Leiſer in 
in Thorn — vermerkt iſt: 

Die Firma iſt durch Vertrag auf 
die Kaufleute 

Adolph Leiser 
und 
Isidor Leiser 
beide zu Thorn, übergegangen 
(vergl. Ne. 142 des Geſellſchafts 
regiſters.), 

2) in das dioſſeitige Geſelhbchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 142 die unter 
der Firma M. T. Leiſer aus 
den Kaufleuten 
Adolph Leiser 

und 
Isidor Leiser 
zu Thorn beſtehende Handelsge⸗ 
ſellſchaft, mit dem Bemerken, daß 
dieſelbe in Thorn ihren Sitz hat 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu! 

vertreten, ſteht Jedem der beiden Ge⸗ 
ſellſchafter zu. 

Thorn, den 17. Januar 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfugung vom heutigen 
Tage iſt in das dieſſettige Geſellſchafts⸗ 
regiſter zu Nr. 97, woſelbſt die Firma 
der Geſellſchaft 


S. Schendel 
vermerkt iſt, eingetragen. 

Die Zweigniederlaſſung 
wrazlaw iſt aufgehoben. 

Thorn, den 21. Januar 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
- Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in 
unſerem Firmenregiſter die unter Nr. 
704 eingetragene Firma 


A. Willimtzig 


in Thorn gelöſcht. 
Thorn, den 22. Januar 1887. 


„Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von beute iſt die 
in Klein Mocker errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung der Handelsfrau 
H. Paſtenaei ebendaſelbſt unter der 
Firma 

HI. Pastenaci 
in das ieſſettige Firmenregiſter (unter 


Nr. 756) eingetragen. 
Thorn, den 22. Januar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
—— — — — N 


in Ino⸗ 


1) in dos dieſſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 636, woſelbſt die 
Firma 

M. Aptekmann 
— Inhaber Kaufmann Marcus 
Aptekmann in Thorn — ver⸗ 
merkt iſt: 

Der Kaufmann 


Hermann Krakauer 
zu Bromberg iſt in das Handels⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Marcus 
Aptekmann als Handelsgeſellſchaf⸗ 
ter eingetrelen und die nunmehr 
unter der Firma 

M. Aptekmann 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 141 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. 

2) in das dieſſeitige Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 141 die unter 
der Firma 

M. Aptekmann 

aus den Kaufleuten 

Marcus Aptekmann 

zu Thorn und 
Hermann Krakauer 

zu Bromberg ſeit dem 1. Januar 
1887 beſtehende Handelsgeſellſchaft 
mit dem Bemerken, daß dieſelbe 
ihren Sitz in Thorn und eine 
Zweigniederlaſſung in Bromberg 


hat. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten. ſteht nur dem Kaufmann 
Marcus Aptekmann zu Thorn zu. 

Thorn, den 17. Januar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Die auf den Strecken des unterzeich⸗ 
neten Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amts ange⸗ 
ſammelten alten Schienen, Eiſen⸗ und 

Metallabgänge ſollen in dem 


Donnerſtag, 17. Febr. d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Büreau hierſelbſt, Gerechte⸗ 


ſtraße Nr. 116 anberaumten Termine 


an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
auft werden. 

Die Nachweiſung der zum Verkauf 
geſtellten alten Materialien, ſowie die 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Büreau während der Dienſtſtunden 
eingeſehen oder auf portofreien Antrag 
gegen 0,75 Mk. bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zur Termins⸗ 
ſtunde portofref, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Angebote auf den Ankauf 
alter Metallabgänge“ verſehen, einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 25. Januar 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 

Betriebs Amt. 


Pekannimachung. 
Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß im abgelaufenen 
Vierteljahre, October bis December 
1886 an milden Gaben und Zuwen⸗ 
dungen bet unſeren milden Stiftungen 


eingegangen find: 
I. bei der Waiſenhaus Kaſſe 
a, vom Herrn Schtedsmann Spon⸗ 


nagel Sühnegeld in einer Strett⸗ 
ache . 10 Mk. — Pf 
b, vom Herrn Schiedsmann Dorau 
des gl. 2 Mk. 50 Pf. 
c, Ertrag aus den zu Weihnachten 
abgehaltenen Kirchen ⸗ Collecten 
und zwar: 
aus der altſt. evangel. Kirche 
52 Mk. 69 Pf. 
aus der neuſt. evangel. Kirche 
23 Mk. 75 Pf 
aus der St. Johannis Kirche 
14 Mk. 79 Pf. 
aus der St Marien Kirche 
17 Mk. 76 Pf. 
aus der St. Jacobs Kirche 
24 Mk. 87 Pf. 
, = 146 Mk. 36 Bl. 
2. bei der Armenhaus Kaſſe 
a, vom Herrn Schiedsmann Schlie 
bener Sühnegeld in einer Streits 
ache 3 Mk. — Pf 
b, vom Herrn Pfarrer Stachowitz 
Collectengeld vom Sonntag den 
10. October pr. 5 Mi 51 Pf 
= 8 Mt. 51 Pf. 
Thorn, den 21 Januar 1887. 
Der Wagiſtrat. 
chmerzloſe 
Zahnoper ationen. 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex, Loeweuson, 
Culmerſtraße. 


Verantwortlicher Medacteny Gustav Ludwig 


Mocker im „Goldenen Löwen.“ 
Sonntag, den 30. d. Mis. 


Großer 
Masken ⸗Ball. 
Alles Nähere beſagen die Anſchlag⸗Zettel. 
| Das Comitee. 


— — 


Arz 188 


5 
Bekanntmachung. 
Zum Verkauf verſchiedener Gegen⸗ 

fände und Nachlaßſachen ſteht ein 

Auctfonstermin am 


Mittwoch, 2. Febr. er. 


und zwar: 
von 9 Uhr Vormittags im großen 
Rathhausſaale und 
von 10 Uhr Vormittags im St. Ge⸗ 
orgen⸗Hospital an, zu welchem Kauf⸗ 


7 
DEREN 


— — — 


Ziehung am 3. M 


— — 


— — 


2 


liebhaber eingeladen werden. Nur u 
Bee Ku de Cölner St. Peters - Loose 
et agiſtrat. 
FFV Lotterie für die äussere Wiederherstell d 
Bekanntmachung. Haupt-Pfarrkirche St. Peter in Con” 0 
Zur Vergebung der Anfuhr von 00 Gewinne 
dee he ee e 2% . 10 60 u 
ädtiſchen Ziegelei na er Bauſtelle N 1 K 
des neu zu erbauenden Forſtetabliſſe⸗ Br + 
ments Guttau bei Schmolln haben 5000 Mk. 3 à 1000 Mk. ete. ete. 
wir. ouf Fon Cölner St. Peters-Loose à 1 Mk. 


11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg. 


sind so lange Vorrath reicht zu haben in allen durch Plakate kenntl. Verkaufs- 


stellen, sowie zu beziehen durch 
1 Friedrichstr. 79 
Ber lin W., im Faberhause, 


Mittwoch, 2. Febr. er. 
Vormittags 11 Uhr 


einen Submiſſtonstermin in unſerem 
Büreagu ! angefegt. 

Reflectanten fordern wir hiermit 
auf, ihre Offerten verſiegelt und mit 
der entſprechenden Aufichrift verſehen, 
zu obigem Termin in unſerm Büreau 
l einzureichen, woſelbſt die Bedingungen 
zur Einſicht und Anerkennung auslie⸗ 
gen, ſowie auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Coptalien abgegeben 
werden. 

Thorn, den 25. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Am Freitag, 28. Jan. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Kgl. Landgerichts: 
eine größere Partie Herren⸗Gar⸗ 
deroben, ſowie verſchiedene Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gegenſtände 
öffentlich freihändig gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


A. Fuhse, ng 


Loose à I Mk. 10 Pf. zu haben in der 
Expedition der Thorner Zeitung 


Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 

alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


Rudolf Mosse, „usw, 48 


In Tkorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 


—— — — 


Ausverkauf des Concarswanrenlagers 


von 
Bernhard Benjamin 
beſtehend in 


Mauufactur⸗Waaren u. Damen⸗Confection 


beatnnt mit 


dem heutigen Tage. ug 
Ai 9 — 12 Uhr V 3 
Verkaufsstanden: son 2 — 46 Uhr Nachmittags. 


Bei Huſten, Heiſerkeit, 
4 rien Ka tarrhen ꝛc. 
der 


Fenchelhonigſyr up 
von C. A. Roſch in Bres lau 
von großem Nutzen, wenn derſelbe 
echt iſt. Man achte daher bei An⸗ 
kauf ſorgfältig darauf, daß jede 
Flaſche des ©. A. Rosch'schen 
Fenchel Honigſyrup auf der 
Stantiol⸗Kapſel, ſowte im Glaſe 
die Firma und auf dem Etiquett 
den Namenszug von C. A. Roſch 
in Breslau trägt. Die Nieder⸗ 
lage iſt in Thorn allein bei 
Hugo Claass. 


Verkäuflich 
auf Domäne Schönflieſß vr. Rynsk 
Bahnhof Brieſen: 

6 Stück ſchwere Waſtochſen, 
55 Stück Abbinden, 
140 Stück Rammbouillet⸗ 
Schafe und Hammel, 
60 Stück engliſche 
Kreuzungs⸗Lämmer gemaſtet. 


Abnahme pr. März. 


Schönfließ pr. Rynsk im Januar 1887. 


Die Guts verwaltung. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onauie) 

J undgeheimen Ausſchweifun⸗ 

gen iſt das berühmte Werk: 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten * Ping 
Tauſende vom ſichern Tode. 
Zu beztehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
No 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 
In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Hetpürragender Pppuckr Hcbtriptferschaftiches Sanmeinerk, 
= Dibliothek der gefunten Naturwiſſenſchaften 
Erſcheint in Lieferungen & 1 Mk. 


$ 15 unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 
2 
bonnements in allen Bu 


W 
e IR 
OSOOOOOOOOOOO Neu! 


Unübertroffen im Erfolg. practiſch in 
ſeiner Anwendung. Unentbehrlich in 
jeder Haushaltung. 

In allen Glas-, Porzellan-, Spiegel- 
handlungen, Eisenhandlungen, 
Kücheneinrichtungs Magazinen, Ausstat- 
tungsgeschäften, Seifen-, Droguen- und 
Farbwaarenhandlungen ist zu haben 


Professor Dr. Braffs 


Vkto Dammer. 

Verlag von Otto Weiſert in Stuttgart. 

Iſt prachtvoll und reich illuſtriert. 
andlungen. 


Herausgegeben von Dr. 


— — — 


Au T h n ein Neu! 
Victoria- 
Kanonen-Billard. 
Intereſſantes Geſellſchaftsſpiel 


im „Mufeum" Reſtauraut Kowalski, 


Ktieger- Si Verein. 


„englischer Pen a Zur Feier des 
[prsehoben- Reinigungs und Krönungs⸗ u. Ordens⸗Jeſtes 


Polier - Apart . 
N ooo Sonnabend, 29. d. M. 


englisch „Abends 8 Uhr 
u Window Cleaning bolter Apparatus s im Holder-Egger'schen Local 
zum Reinigen und Polieren von Spiegel- 


und Fensterscheiben in Haushaltungen, bei Concert 


Gewerbe und Industrie 


vorzüglich der Schaufenster 
unter gesetzlichem Schutz. 

Dieser vorzügliche Apparat entspricht 
einem allgemeinem Bedürfniss und bietet 
die grössten Vortheile im Reinigen und 
Instandhaltung der oft kostbaren Spiegel- 
und Fensterscheiben, derselbe wird nur auf 
trockenem Wege angewandt und ist die 
Anschaffung desselben jeder Hausfrau von 
ersten Autoritäten der Glasindustrie bestens | 
empfohlen. 

Preis in Schutzkarton nur 1 Mk. 50. 
Der Apparat hält bei dem fleissigsten 
Gebrauch auf Jahre hinaus. 
Handlungen, welche den Apparat noch 
nicht im Lager haben, bitte ich solchen 
gefälligst sogleich zu verlangen. 

Alleiniges Engros-Debit 


Raphael Wolff in Thorn. 5 
DOOOODONGOCLOCO "" 
Wäſche 


Starke Leiterbünme und auch wird eigen gewaſchen und geplättet 1 
dünne Stangen ſind billig zu baben IL. Milbrandt, | 
in Catharienenflur bei Thorn. Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 


in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Erast Lamback in Thorn. 


Turn- 


Dienſtag u. Freitao, Abends 8 ½ Ubr 
Turnen der Hauptabtheilung. 
Mittwoch, Abends 8˙½ Uhr 
Altensriege, 


Aufnahme neuer Mekglieder 
daſelbſt ſtatt. = 


1 Klempnerlehrling 


Karl Meinas, 
Coppernicusſtr. 206. 
— — ——̃ — 


Evangel. lutberiſche Kirche. 

Freitag, den 28. Januar 1887. 
Abende 6 Uhr 

Ulrich Zwingli 


Herr Paſtor Rehm u 


